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1. Wer wir sind 
 
Wir sprechen programmatisch in missionarischer Absicht von uns als „Katholische Kirche Frankfurt Südwest“. 
So verstehen auch die Menschen, die mit uns in Kontakt treten, die Menschen, zu denen wir gesandt sind und 
mit und unter denen wir den Glauben leben und somit verkünden, mit wem sie es zu tun haben. Wir sind 
Katholische Kirche! Der Begriff „Pastoraler Raum Frankfurt Südwest“ wird von uns nur im 
kirchenverwaltungsinternen Bereich gebraucht. 
 
1.1 Katholische Kirche mit Geschichte 
 
Die Katholische Kirche Frankfurt Südwest umfasst die beiden Pfarreien Mutter vom Guten Rat und St. Mauritius 
- St. Johannes. Räumlich erstreckt sie sich über die Stadtteile Niederrad, Schwanheim und Goldstein. Diese 
Stadtteile, Kirchorte und Pfarreien haben ihre, je eigene Geschichte, die in diesem Konzept als Grundlage 
bedacht wird. 
 
1.1.1 Mutter vom Guten Rat in Niederrad 
 
Geschichte 
Die Pfarrei und Kirche Mutter vom Guten Rat liegt im Stadtteil Niederrad. Das alte Dorf am Main wurde im Jahr 
1900 in die Stadt Frankfurt eingemeindet und ist seitdem in mehreren Wachstumsschüben dichter 
Siedlungsbebauung auf jetzt ca. 23000 Einwohner angewachsen. Im Jahr 1870 wurde auf Initiative des 
Bonifatiusvereins in Paderborn in einer mehrheitlich protestantischen Umgebung eine katholische 
„Missionsstation“ in Niederrad eingerichtet und diese 1882 in den Verband der Diözese Limburg als kanonisch 
errichtete Pfarrei „Mutter vom Guten Rat“ aufgenommen. Im März 2013 hat die Pfarrei Mutter vom Guten Rat 
5787 Mitglieder. Davon haben 2280 Personen die ausländische Staatsbürgerschaft. 
 
Gebäude und Einrichtungen 
Das Gelände der Kirchengemeinde ist in einem starken Veränderungsprozess begriffen. Ein Masterplan für das 
Kirchengelände sieht eine parkähnliche Neuanlage des Freiraums vor, die zugleich in kontrollierter Offenheit der 
Bevölkerung im Stadtteil zugänglich gemacht werden soll. Das Gemeindezentrum wird seit Mai 2012 erneuert. 
Das Pfarrhaus mit dem Pfarrbüro wurde grundsaniert und den zeitgenössischen Bedürfnissen angepasst. Die 
fünfgruppige Kindertagesstätte konnte in einem Neubau untergebracht werden, welcher den aktuellen 
pädagogischen Entwicklungen Rechnung trägt. In direkter Nachbarschaft hat die Kita St. Leonhard und Dom seit 
2004 ihr Ausweichquartier. Es gibt eine partielle Zusammenarbeit. 
 
Der Caritasverband Frankfurt hat ein Altenzentrum errichtet, das einen besonderen Akzent auf die Betreuung alt 
gewordener Menschen mit Migrationshintergrund legt. Insgesamt 48 Plätze bietet das neue Haus an; dazu 
kommen in den nächsten Jahren Einheiten betreuten Wohnens, die derzeit in Planung sind. Die Sozialstation ist 
in die Einrichtung eingezogen, ebenso wie die Projekte „Älterwerden in Niederrad“ und das „Ökumenische 
Hilfenetz Niederrad“. 
 
Regelmäßig werden nicht nur in der Kapelle des Altenzentrums St. Josef, sondern auch in Aufenthaltsräumen 
der Seniorenheime (Alloheim und Poloplatz) Gottesdienste gefeiert. 
 
Die Kirche bedarf einer Fassaden- und einer Innensanierung. Die Stadtbücherei übernimmt bis 2014 die 
Räumlichkeit der umzubauenden Unterkirche. 



 

 

1.1.2 St. Mauritius - St. Johannes in Schwanheim und Goldstein 
 
Mit einem Fusionsvertrag wurde aus den beiden Kirchengemeinden St. Mauritius in Schwanheim und St. 
Johannes in Goldstein zum 1. Januar 2007 eine Pfarrei. Im März 2013 hat die Pfarrei St. Mauritius - St. Johannes 
5408 Mitglieder. Davon haben 1071 Personen eine ausländische Staats-bürgerschaft. 
 
Die beiden Kirchorte Schwanheim und Goldstein werden hier gesondert beschrieben. 
 
St. Johannes, Goldstein 
 
Geschichte 
Die Geschichte Goldsteins ist eng mit der Schwanheims verbunden, auch die kirchliche. Rings um das alte 
Hofgut Goldstein, eine Wasserburg, wurde in der Zeit zwischen 1932 bis 1936 auf dem Gebiet Schwanheims die 
Siedlung Goldstein erbaut. Als kirchliches Gebäude wurde 1934 zunächst ein Pfarrheim errichtet, in dessen Saal 
auch Gottesdienste gefeiert wurden. Am 12. September 1937 wurde der Grundstein für eine Kirche gelegt, die 
bereits am 14. August 1938 als Notkirche eingeweiht wurde. Sie wurde unter das Patrozinium Johannes des 
Täufers gestellt, dem die bereits 1386 entstandene Kapelle in der Wasserburg geweiht war. Kirchenrechtlich war 
St. Johannes Filialkirche von St. Mauritius. Am 20. September 1945 wurde St. Johannes zur unselbständigen 
Pfarrvikarie, am 4. Juni 1963 selbständige Pfarrei. Das heutige Gotteshaus, ein Kubus aus rotem Backstein mit 
Flachdach und einem überlebensgroßen Relief des Patrons an der Eingangsfront aus rotem Klinker im Süden 
sowie einem freistehenden Glockenturm aus Beton wurde ab Mai 1960 erbaut und am 18. November 1961 
eingeweiht. 
 
Gebäude und Einrichtungen 
Der Kirchort St. Johannes besteht derzeit aus der Kirche, dem Gemeindehaus neben der Kirche und dem daran 
angebauten Kindergarten. Für die Gebäude von St. Johannes wird ein Plan erarbeitet, der unter Berücksichtigung 
der Kosten für den Unterhalt der Gebäude und deren Nutzung einen tragfähigen und zukunftsweisenden Weg 
aufzeigt. Davon betroffen sind im Wesentlichen das Gemeindehaus in Verbindung mit der Kirche. Die 
dreigruppige Kindertagesstätte wird ab 2013 umgebaut und erweitert. 
 
Die bisher von den Gremien erarbeiteten Vorschläge einer Gesamtkonzeption wurden durch das Bischöfliche 
Ordinariat verworfen. 
 
Im Stadtteil betreibt der Caritasverband ein Kinderhaus und ein Jugendhaus, mit denen eine partielle 
Zusammenarbeit gepflegt wird. 
 
St. Mauritius, Schwanheim 
 
Geschichte 
Die Geschichte der Kirchen Schwanheims reicht bis zum Jahre 880, als urkundlich bestätigt wurde, dass König 
Ludwig der Jüngere seine Pfalzkapelle St. Salvator (ab 1239 St. Bartholomäus, heute Dom) in Frankfurt zum 
Kollegiatsstift erhoben und neben anderen mit seiner Kirche zu Suainheim ausgestattet habe. Bei der Erwähnung 
dieser Martinskirche im Feld bestand also bereits die Schwanheimer Pfarrei. Sie zählt zusammen mit 
St. Bartholomäus zu den ältesten, die Reformation überdauernden Pfarreien Frankfurts. Nach dem Kirchenstreit 
(ab 1557 mit Kelsterbach, das evangelisch wurde), verlor „St. Martin im Feld“ seine Funktion als gemeinsame 
Pfarrkirche. In Schwanheim wurde die Filialkapelle St. Mauritius, erstmals 1410 erwähnt, nahe dem Altdorf im 
Kirchhof gelegen, erweitert und zur Pfarrkirche erhoben. St. Martin wurde seit dem 30-jährigen Krieg als 
Steinbruch benutzt. Für den Bau der neuen Kirche im Dorf (barock, Weihe 26.10.1687, Patron ebenfalls 
St. Mauritius, heute Josefshaus, Am Abtshof 2) wurden aus dieser Ruine noch 72 Wagen Steine für diesen 
dritten Schwanheimer Kirchenbau geholt. Bereits 1862 war auch sie für die wegen der Industrialisierung stark 
angewachsene Bevölkerung Schwanheims zu klein. Am Rande des damaligen Dorfes, auf den Fundamenten der 
alten Mauritiuskapelle im bereits aufgegebenen Friedhof, entstand ab 1901 der heutige Neubau im 
historisierenden Stil der Neugotik. 
 



 

 

Gebäude und Einrichtungen 
Der Kirchort Schwanheim besteht aus den Gebäuden, die sich auf dem Kirchengelände an der Mauritiusstraße 
befinden (Kirche, Pfarrhaus, Küsterhaus, Gemeindehaus und altes Pfarrheim) sowie aus dem Josefshaus mit der 
zweigruppigen Kindertagesstätte Drachenhöhle in der Straße Am Abtshof. 
 
In Schwanheim gibt es eine partielle Zusammenarbeit zu einer Kita in Trägerschaft des Caritasverbands. 
 
Für die Gebäude von St. Mauritius wird ein Plan erarbeitet, der unter Berücksichtigung der Kosten für den 
Unterhalt der Gebäude und deren Nutzung einen tragfähigen und zukunftsweisenden Weg aufzeigt. Davon 
betroffen sind alle Gebäude mit Ausnahme der Kirche. Auch für das Pfarrgelände um die Kirche ist die 
zukünftige Aufteilung und Nutzung zu klären. 
 
1.2 Katholische Kirche in Stadtteilen mit unterschiedlichen sozialräumlichen Aspekten und Milieus 
 
1.2.1 Niederrad – Ein Stadtteil als „Zwischenstadt“ 
 
Geografische Lage, Verkehr, Handel 
Niederrad liegt südlich des Mains und grenzt im Westen an die Stadtteile Goldstein/Schwanheim, im Osten an 
Sachsenhausen, im Norden an die Stadtteile Griesheim und Gallus. Im Süden grenzt Niederrad an den Stadtwald 
mit dem Sportpark (inklusive Commerzbankarena). 
 
Niederrad umfasst eine Fläche von 3,18 km2 (Ffm 248,3 km2), bei einer Bevölkerungsdichte von 6990 
EinwohnerInnen/km2 (Ffm 2771 EinwohnerInnen/km²).  
 
Verkehrstechnisch liegt Niederrad in der unmittelbaren Nähe des Frankfurter Kreuzes sowie des Flughafens, was 
den Stadtteil als Wohnquartier für Menschen interessant macht, deren Berufe von hoher Mobilität 
gekennzeichnet sind. Auch die Anzahl der Hotels im Viertel erklären sich aus der verkehrsgünstigen Anbindung. 
 
Der Stadtteil ist Standort des westlichen Teils der Universitätsklinik Frankfurt und namensgebend für einige 
wichtige Frankfurter Institutionen. Doch die Galopprennbahn Niederrad liegt verwaltungstechnisch im Stadtteil 
Sachsenhausen und die Bürostadt Niederrad gehört fast ausschließlich zum Stadtteil Schwanheim. Auch das 
Klärwerk Niederrad liegt nur benachbart in der Gemarkung Schwanheim. 
 
Überregional bekannt ist die Bürostadt Niederrad, die zusammen mit der Uniklinik und dem Flughafen ein 
wichtiger Arbeitgeber in Frankfurt ist. Kleine und mittlere Gewerbetreibende sind im Stadtteil vorhanden, jedoch 
nicht in hohem Maße. 
 
Sozialer Brennpunkt im Stadtgebiet ist das Wohngebiet im Mainfeld. Die Stadt Frankfurt hat hier mittels einer 
Quartiermanagements (in Trägerschaft der Caritas) und einer Planungswerkstatt das Gebiet aufgewertet. 
 
Einwohnerzahlen, Bevölkerungsstruktur, Wohnen und Ausländeranteil 
Niederrad hat 22133 EinwohnerInnen davon sind 

o 51,6 % (11421) weiblich 
o 37,1 % (8220) sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
o das Durchschnittsalter beträgt 41,85 Jahre (Stadt 41,34) 
o die Arbeitslosigkeit beträgt 5,3 % (Stadt 7,7 %) 

 
6552 Niederräder sind ausländische MitbürgerInnen (29,6 %) davon sind 

o 46,6 % (3061) weiblich 
o 9,9 % (651) unter 18 Jahre alt 
o 9,2 % (606) über 65 Jahre alt  
o das Durchschnittsalter beträgt 39,73 Jahre 

 
Religionszugehörigkeit1 

o 26,1 % sind römisch-katholisch 
o 19,4 % sind evangelisch 

                                                             
1  Laut Stadtkirche Frankfurt und bezogen auf 22017 Einwohner. 



 

 

o 54,5 % gehören einer anderen bzw. keiner Religion an 
 
Größte Gruppe der ausländischen MitbürgerInnen sind die türkischen MitbürgerInnen mit insgesamt 970 
Personen, gefolgt von Kroaten, Serben, Italienern, Polen, Spaniern und Marokkanern. 
 
Der Wohnungsbestand versammelt Niederrad zusammen mit Bockenheim, Gallus, Westend-Süd, Bornheim, 
Nordend, Ostend und Sachsenhausen zu den Stadtteilen Frankfurts mit dem höchsten Bestand an Wohnflächen, 
die aktuell auch bewohnt sind. Bei insgesamt 12777 Wohnungen beträgt die durchschnittliche Wohnfläche 36,3 
m2 pro Person. In jedem Haushalt leben durchschnittlich 1,82 Personen. 55,7% aller Haushalte sind Single-
Haushalte. 
 
Eine laufende Planungswerkstatt thematisiert Veränderungen im Mainfeld und in der Bürostadt Niederrad mit 
dem Ziel, soziale Durchmischung, bzw. die Durchmischung von Gewerbeflächen und Wohnraum voran zu 
treiben. Aktuelle und in ihrer Stärke noch nicht absehbare Veränderungen der Bevölkerungsstruktur und des 
Wohnklimas sind bedingt durch die Lärm- und Umweltbelästigung nach der Eröffnung der neuen Landebahn des 
Flughafens.  
 
Seit 2010 existiert im Stadtteil die Mevlana Moschee in der Kelsterbacherstraße. Hierbei handelt es sich um eine 
freie Moschee ohne Dachverband. 
 
In den letzten Jahren zeichnet sich ein langsamer Umbruch, ein Generationenwechsel, ab. Wo bis vor kurzem 
alte Menschen wohnten, ziehen nun junge Familien ein. Dies führt dazu, dass sämtliche Kindertagesstätten im 
Stadtteil ausgelastet sind und ein Bedarf nach neuen Kapazitäten entstanden ist.2 

                                                             
2  Alle in diesem Kapitel genannten Zahlen zur Bevölkerung sind dem Statistischen Jahrbuch 2011 der 
Stadt Frankfurt entnommen. 



 

 

1.2.2 Schwanheim und Goldstein – „Wohndörfer“ am Stadtrand 
 
Geographische Lage, Verkehr, Handel 
Goldstein und Schwanheim als südwestlicher Stadtteil von Frankfurt liegt ebenfalls südlich des Mains und 
grenzt im Norden an die Frankfurter Stadtteile Höchst, Nied und Griesheim. 
 
Verkehrstechnisch liegt der Stadtteil in der unmittelbaren Nähe des Frankfurter Kreuzes, des Flughafens und des 
Industrieparks Höchst, der Standort vieler größerer und kleinerer Firmen ist. Durch diese Umgebung ist der 
Stadtteil als Wohnquartier für Menschen interessant, deren Berufe von hoher Mobilität gekennzeichnet sind oder 
deren Arbeitgeber sich auf einem der weiter oben genannten Gebiete befindet. Kleine und mittlere 
Gewerbetreibende sind im Stadtteil vorhanden, jedoch nicht in hohem Maße. 
 
Hervorzuheben ist der gut erhaltene dörfliche Charakter des alten Schwanheimer Ortskerns, die geschichtlich 
interessante Bebauung des zu Schwanheim gehörigen Ortsteils Goldstein und die bevorzugte Wohnlage 
innerhalb Frankfurts durch die zahlreichen Wald- und Grünflächen, trotz der Nähe zum Frankfurter Flughafen. 
 
Schwanheim/Goldstein umfasst eine Fläche von 17,71 km2 (Ffm 248,3 km²), bei einer Bevölkerungsdichte von 
1141 EinwohnerInnen/km2 (Ffm 2771 EinwohnerInnen/km²). 
 
Soziale Brennpunkte im Stadtteil sind die Wohngebiete Henriette-Fürth-Straße und Heisenrath. Seitens der Stadt 
Frankfurt wird hier mittels eines Quartiermanagements versucht diese Gebiete aufzuwerten. 
 
Einwohnerzahlen, Bevölkerungsstruktur, Wohnen und Ausländeranteil 
Schwanheim und Goldstein haben zusammen 20205 EinwohnerInnen davon sind 

o 52,8 % weiblich (10663) 
o 32,4 % (6545) sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
o das Durchschnittsalter beträgt 42,53 Jahre (Stadt 41,34) 
o die Arbeitslosigkeit beträgt 5,7 % (Stadt 7,7 %) 

 
3979 Personen sind ausländische MitbürgerInnen (19,7 %), davon sind 

o 50,9 % (2025) weiblich 
o 12,9 % (515) unter 18 Jahre alt 
o 8,4 % (335) über 60 Jahre alt  
o das Durchschnittsalter beträgt 38,64 Jahre  

 
Religionszugehörigkeit3 

o 27,3 % sind römisch-katholisch 
o 22,6 % sind evangelisch 
o 50,4 % gehören einer anderen bzw. keiner Religion an 

 
Mit 10101 Wohnungen liegt Schwanheim im oberen Mittelfeld des Wohnungsbestandes der Frankfurter 
Stadtteile. (Vergleichszahlen von Frankfurt in Klammern.) Die durchschnittliche Wohnungsgröße beträgt 37,4 
m2 pro Person. Die Anzahl der EinwohnerInnen pro Wohnung liegt bei 2,01, insgesamt 41 % aller Haushalte 
sind Single-Haushalte. 
 
Unter den ausländischen MitbürgerInnen bilden die türkischen MitbürgerInnen mit insgesamt 1161 Personen die 
größte Gruppe, gefolgt von Kroaten, Italienern, Marokkanern, Serben, Polen und Spaniern.  
 
Schwanheimer BürgerInnen, vor allem die älteren, leben deutlich länger in ihren Wohnungen. Wohnorttreue 
zeigt sich ebenfalls in den geringen Zahlen für Umzüge innerhalb des Stadtteils.4 
 
1.3 Ein neuer Blick: Sinusmilieus5 
 

                                                             
3  Laut Stadtkirche Frankfurt und bezogen auf 20044 Einwohner. 
4  Alle in diesem Kapitel genannten Zahlen zur Bevölkerung sind  dem Statistischen Jahrbuch 2011 der 
Stadt Frankfurt entnommen. 
5  Allgemein: http://www.sinus-institut.de/;  



 

 

Die erste Sinusmilieustudie ist für unsere Stadtteile aufgearbeitet und bietet eine wichtige Grundlage für unsere 
pastorale Konzeption. Sie bestätigt die Unterschiede in den Stadtteilen ebenso wie die schnellen Veränderungen. 
Die Fortschreibungen mit den aktuellen Erhebungen und Auswertungen der Sinusstudie werden von uns 
wahrgenommen und auf die Pastorale Arbeit appliziert. Die folgende Beschreibung der Stadtteile bezieht sich 
auf die Studien von 2010.  
 
In Niederrad sind knapp 60 % der Bevölkerung den Modernen Performern (31,4 %), Hedonisten (12,9 %) bzw. 
dem Milieu der Postmateriellen (12,7 %) zuzurechnen. Dies unterscheidet sich sehr deutlich zu den in 
Schwanheim/Goldstein anzutreffenden Milieus und auch von der Milieuverteilung in Frankfurt, wo die 
Postmateriellen und die bürgerliche Mitte führend sind.  
 
In Schwanheim/Goldstein sind ca. 50 % der Bevölkerung den Etablierten, Traditionalisten und den 
Konservativen zuzuordnen. Das ist im Vergleich zur vorherigen Studie (2005), als noch ca. 60 % den 
Konservativen, Traditionsverwurzelten bzw. dem Milieu der Bürgerlichen Mitte zuzurechnen war, eine 
gravierende Veränderung in der Bürgerlichen Mitte. Dies unterscheidet sich deutlich von der Milieuverteilung in 
Frankfurt, wo die Modernen Performer (22,9 %), Postmateriellen (15,1 %) und Hedonisten (10,8 %) fast die 
Hälfte aller Milieus bilden. 
 
Die Stadt Frankfurt hat Videos zu ihren Stadtteilen produzieren lassen, 
Niederrad: http://www.youtube.com/watch?v=K2YXmEqDyQo 
Schwanheim: http://www.youtube.com/watch?v=iDoibQt7pFg 
 
1.4 Eine Kirche mit partizipativen Strukturen 
 
Damit das Leben in der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest gelingen kann und wir die von uns verabredeten 
Ziele erreichen können, brauchen wir klare, partizipative Strukturen, damit Entscheidungsprozesse transparent 
und nachvollziehbar sind. Die Leitungs-verantwortung verwirklicht sich dabei auf dem Fundament der 
Diözesansynodalordnung im Dialog von Amt (Pfarrer), Pastoralteam und Mandat (Pastoralausschuss, 
Pfarrgemeinderäte, Verwaltungsräte). 
 
„Gerade bei gewichtigen Entscheidungen, insbesondere bei der Festlegung von Zielen und Prioritäten der 
Pastoral, ist es auch künftig nötig, der Meinungsbildung insbesondere in den vorgesehenen Gremien einen 
breiten Raum zu geben und einen möglichst weitgehenden Konsens anzustreben. Die gemeinsame 
Verantwortung aller Christen schließt Majorisierungen aus und erkennt die Letztverantwortung des Bischofs an, 
zugleich verlangt sie einen Leitungsstil, der die Charismen der ehren- und hauptamtlich Mitarbeitenden 
wahrnimmt und fördert. So werden sie ermutigt, die Verantwortung, die ihnen für die Sendung der Kirche kraft 
Taufe und Firmung gegeben ist, zu erfüllen.”6 
 

                                                             
6  Aus der gemeinsamen Erklärung von Bischof, Diözesansynodalrat und Priesterrat vom 16.2.2013. 



 

 

Synodale Leitungsgremien 
Pastoralausschuss (PA)  
Nach ersten Gesprächen im Dezember 2009 und Januar 2010 zwischen den Pfarrgemeinderäten-Vorständen und 
den Verwaltungsratmitgliedern beider Pfarreien, hat sich am 01. März 2010 der Pastoralausschuss erstmals 
erfolgreich konstituiert. Der Pastoralausschuss setzt sich aktuell zusammen aus: 
 

• dem Priesterlichen Leiter der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest 
• einem Vertreter des Pastoralteams 
• vier Vertretern der Gemeinde „Mutter vom Guten Rat“ 
• vier Vertretern der Gemeinde „St. Mauritius - St. Johannes“ 
• der Vertreterin/dem Vertreter der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest im Stadtsynodalrat (ohne 

Stimmrecht) 
 
Zu den aktuell wahrgenommenen Aufgaben des Pastoralausschusses gehören: 
 

• Festlegung der Gottesdienstordnung 
• Profilierung der Kirchorte 
• Erstellung pastoraler Konzepte 
• Hinführung von Kindern und Jugendlichen zu den Sakramenten 
• Glaubenskurse und Katechese für Erwachsene 
• missionarische Initiativen 
• Zusammenarbeit mit den Schulen 
• Zusammenarbeit in den Bereichen Caritas und Weltkirche 
• Zusammenarbeit mit Orden/Geistlichen Gemeinschaften 
• Zusammenarbeit im Bereich der Kindertagesstätten 

 
In diesen genannten Aufgabenbereichen fasst der Pastoralausschuss Beschlüsse, die für beide Pfarreien bindend 
sind. In allen anderen Bereichen haben die Beratungsergebnisse den Charakter einer Empfehlung an die 
Pfarrgemeinderäte, die hier letztendlich entscheiden. 
 
Pfarrgemeinderat (PGR) 
Der Pfarrgemeinderat trägt die Mitverantwortung für die Verwirklichung des Auftrags Jesu Christi im Aufbau 
seiner Kirche an den Kirchorten im Raum. Im Bereich der vier Grunddienste 
 

• Diakonia (Glauben lebensdienlich gestalten – Der Dienst am Nächsten) 
• Martyria (Glauben lernen – Weitergabe der Frohen Botschaft durch das eigene Glaubenszeugnis) 
• Liturgia (Glauben feiern – Die Feier unseres Gottes) 
• Koinonia (Glauben gemeinsam erleben – Die Gemeinschaft der Glaubenden) 

 
obliegt es dem Pfarrgemeinderat – in enger Abstimmung mit dem Pastoralausschuss, der in den oben 
beschriebenen Feldern den Rahmen steckt – entsprechend der konkreten Gemeindesituation und der 
Lebenswirklichkeit der Gemeindeglieder und MitbürgerInnen im Stadtteil seine Aufgaben und Schwerpunkte zu 
gestalten. Gemäß der Aufgabendefinition unserer Synodalordnung (§ 19 Abs. 4 Buchst, c) ist dabei besonders 
ein offener Blick des Pfarrgemeinderates für die gesellschaftlichen Entwicklungen und gesellschaftlichen Fragen 
im Stadtteil gefordert. Er koordiniert alle Aktivitäten der Gemeinde, regt sie an und begleitet sie. Das bedeutet, 
dass alle Aktivitäten in den Pfarreien im Vorfeld mit dem Pfarrgemeinderat abgestimmt werden. 
 
Der Vorstand des Pfarrgemeinderates stellt die Kontinuität der Arbeit in der Vor- und Nachbereitung der 
Sitzungen und der Begleitung der anstehenden Aufgaben sicher. 
 
Die Hauptarbeit vollzieht sich in den Ausschüssen (SA), deren Wirken in die Sitzungen des Pfarrgemeinderates 
eingehen. Am Ende eines jeden Jahres wird die Gemeinde vom Vorstand des Pfarrgemeinderates zu einer 
Pfarrversammlung eingeladen, um sich über die wichtigen, aktuellen Gemeindeangelegenheiten zu informieren 
und diese zu diskutieren. Die Ergebnisse dieser Pfarrversammlung fließen in die Beratungen des 
Pfarrgemeinderates und Verwaltungsrates ein. 
 



 

 

Die anstehenden Veränderungen im Prozess der Fusion und Pfarreibildung führen zu einer vorübergehenden 
Aufgabenumverteilung. Die Pfarrgemeinderäte werden auf ihre Rolle als verantwortliche Ortsausschüsse 
vorbereitet.  
 
Verwaltungsrat (KVVR) 
Dem Verwaltungsrat obliegt die rechtliche Verantwortung für die Finanz- und Vermögensverwaltung der 
Gemeinde. Er fungiert als Arbeitgeber für die Angestellten der Gemeinde. Schwerpunkte der Arbeit sind: 
Lenkung und Verwaltung der Kindertagesstätten 
Nutzung und Optimierung der verschiedenen Liegeschaften und Gelände in der Stadtkirche 
Konsolidierung der Haushalte 
 
Hauptamtliches Pastoralteam und weitere MitarbeiterInnen 
Der Dienstsitz des Priesterlichen Leiters der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest befindet sich zurzeit in 
Mutter vom Guten Rat. Seit September 2010 ist er Pfarrer der beiden Kirchengemeinden. Im Pastoralteam 
arbeiten zurzeit vier Pastoral- und GemeindereferentInnen in Vollzeit als SeelsorgerInnen. Eine Stelle von 75 % 
ist seit Frühjahr 2012 krankheitsbedingt nicht besetzt. Gottesdienste übernehmen der pensionierte frühere Pfarrer 
der Pfarrei St. Mauritius - St. Johannes Rolf Kaifer und der nigerianische Doktorand Peter Egielewa, der im 
Schwanheimer Pfarrhaus wohnt. In Schwanheim leben noch zwei ältere Dernbacher Schwestern, in Niederrad 
sind seit 2010 indische Nazaretschwestern ans Altenzentrum St. Josef gebunden. 
 
In Niederrad ist eine hauptamtliche Kirchenmusikerstelle mit 70 % ab Januar 2013 neu besetzt. Vier 
Sekretärinnen mit einem Stellenumfang von insgesamt 250 % sind für die Verwaltungsarbeit und den 
Publikumsverkehr in den Pfarrbüros zuständig. 200 % Küster- und Hausmeister (größtenteils aus den Mitteln der 
Kirchengemeinden selbst finanziert) sorgen sich um die Kirchen, Gemeindehäuser, Kindergärten und 
Außenanlagen. Freiwilligendienstleistende in Mutter vom Guten Rat übernehmen soziale Betreuungsdienste für 
ältere Menschen und helfen im Pfarrbüro mit. 
 
Die LeiterInnen der Kindertagesstätten und des Altenheims (das mit dem Umzug in den Neubau nun vom 
Caritasverband Frankfurt getragen wird) verstärken mit ihren Teams die Professionalität in den Feldern der 
diakonischen Kinder- und Altenpastoral. Themenbezogen stehen die Leiter und MitarbeiterInnen der 
Klinikseelsorge, der portugiesischen Gemeinde und des Kirchencenters am Flughafen sowie die Ordensfrauen in 
Schwanheim und in Niederrad mit dem territorialen Pastoralteam in Kontakt.  
 
1.5 Bestandsaufnahme: Einblicke ins konkrete Gemeindeleben 
 
Über 900 Personen sind in unterschiedlichen 120 Gruppen und Initiativen engagiert. Dabei gibt es erste die 
bisherigen Strukturen übergreifende Projekte und Initiativen. Einen Einblick in das konkrete Gemeindeleben vor 
Ort geben die folgenden Auflistungen von Gruppierungen und Angeboten für unterschiedliche Zielgruppen.7 
 

                                                             
7  Im Anhang eine Liste aller Gruppen und Initiativen 



 

 

Kinder und Jugendarbeit 
Religionspädagogische Arbeit mit Kleinkindern 
Religionsunterricht 
Kinderwortgottesdienst 
Babytreff/offene Krabbelgruppe/Miniclubs/Mutter-Kind-Treff 
Kindertagesstätten 
Kindertreffs und Gruppenstunden ab Schulbeginn  
Messdiener 
KJG in Schwanheim 
DPSG in Schwanheim und Niederrad 
Club Mauritius in Schwanheim  
2 Gruppen mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Goldstein 
Ferienspiele, Sommerfreizeiten, Zeltlager  
Wochenendfahrten 
Kinderfeste und Eintagesveranstaltungen 
Programm: Jugendsprecher laden ein 
 
Sakramentenkatechese 
Taufe 
Erstkommunion 
Firmung 
Krankenkommunion 
 
Familienarbeit 
Familienkreise 
Eltern-Kind-Kurse 
 
Altenpastoral/Seniorenarbeit 
Seniorentreffs/Altenclubs 
Frauenrunde 
Gottesdienste für ältere Menschen 
Einkehrtage/Wallfahrten des Seniorenclubs und der Frauenrunde 
Krankensalbungsgottesdienste 
Wallfahrt mit Segnung älterer Menschen 
Cafeteria im Altenheim 
Kultursensible Altenhilfe 
Seniorennachmittage 
Seniorengymnastik 
Besuchsdienste 
Kontaktkreise 
Ökumenisches Hilfenetze 
Einzelfallhilfe 
 
Erwachsenenbildung 
Bildungsabende  
Predigtgespräche 
 
Sozialpastoral/Caritas 
Obdachlosenfrühstücke  
Anlaufstelle Pfarrbüros für Gutscheine 
Warme Mahlzeiten im Schwesternhaus 
14 tägig Lebensmittelausgabe der Frankfurter Tafel in St. Johannes 
Nachbarschaftshilfe Weihnachtsaktion (Gutscheine für bedürftige Familien und Einzelpersonen) in Schwanheim 
und Goldstein 
Martinsmarkt in Goldstein 
Wohnwagenprojekt in Schwanheim 



 

 

 
Eine-Welt und Umwelt  
Ausschuss: Eine-Welt und Umwelt (Partnerschaft Salasa/Philippinen, Umweltarbeit) 
Fairer Handel/Eine Welt Verkauf an allen Kirchorten 
Zertifiziertes Umweltmanagement in Niederrad 
 
Interkulturelle Pastoral  
Interkulturelle Nachbarschaftshilfe 
 
Kirche und Arbeitswelt  
KAB Gruppe 
Ökumenisches Hilfenetz (entsprang Arbeitsplätze schaffen mit Phantasie) 
Kirche für Arbeit 
 
Ökumene 
Ökumenischer Frauentreff/Schwanheim 
Regelmäßige Treffen mit den evangelischen Gemeinden vor Ort 
Frauenzimmer- Ökumenische Frauengruppe/Niederrad  
 
Stadtteilarbeit 
Caritas Kinderhaus und Jugendhaus  
Vereinsringe 
Goldsteinprojekt 
AK Kinder freundliches Goldstein 
Runder Tisch mit den politischen Parteien 
Präventionsräte 
Älterwerden in Niederrad 
Stadtteilsozialkonferenz  
 
Feste/Veranstaltungen 
Kinder- und Gemeindefeste 
Kindergartenfeste 
Interkulturelle Woche 
Friedensdekade 
Pfarrfeste u. ä. Feste 
Fastnachtsfeiern/Kinderfaschingsfeiern 
Agapen (Ostern und Weihnachten) 
Kirch-Cafe und Stammtische 
Cafeteria im Altenheim St. Josef  
 
Frauenarbeit 
Frauentreffs und -gruppen 
Gymnastikgruppen 
Frauenensemble „Мirabilis“ 
Frauenwochenenden 
 
Männerarbeit 
Wanderexerzitien für Männer 
Vater-Kind Gruppe 
 
Kultur 
KO-KA-KU = Kontakte-Kaffee-Kultur offener Treff 
Chöre 

o NGL-Chor St. Johannes  
o Kirchenchor St. Mauritius - St. Johannes 



 

 

o Frauenchor Mirabilis Mutter vom Guten Rat  
o Junger Chor Schwanheim-Goldstein 

Musikgruppen 
o Band „Abraxas“ 
o St. Johannes Band 
o Bigband Schwanheim - Goldstein  

Regelmäßige Chor- und Orgelkonzerte 
Besichtigungen und Ausflüge 
Theaterkreis St. Mauritius 
Karnevalsclub St. Mauritius 
Katholische öffentliche Bücherei in St. Johannes  
 
Öffentlichkeitsarbeit – Gemeindebriefe, Homepages, Pressearbeit 
contact 
Gemeindeinfo Mutter vom Guten Rat 
Kreuz & quer St. Mauritius - St. Johannes 
Homepages 
Pressekontakte 
 
2. Die Profilierung der territorialen Kirchorte 
 
2.1 Balance von Nähe und offener Einladung 
 
Um die beziehungsstiftende Nähe und Vertrautheit der Gemeinden zu erhalten und zugleich bei gewachsener 
Mobilität die Chancen größerer Einheiten zu nutzen, werden unsere drei Kirchorte erhalten und profiliert. 
 
Dabei werden die Ängste vor Verlust bisheriger Vertrautheit durch größere Pfarreien (neuen Typs) ebenso ernst 
genommen wie die nicht nur durch demoskopische Veränderung bedingte Verringerung von aktiven Christen. 
 
2.2 Themenkirchen Frankfurt Südwest 
 
Das Herzstück des neuen Pastoralkonzepts besteht in der Profilierung der Kirchorte mit den Pfarrkirchen. Bei 
der Orts- und Themenwahl wurden sowohl die Lage der Gebäude im Stadtteil, die Struktur der Gebäude als auch 
und besonders die Erkenntnisse der Sinusmilieus beachtet. 
 
2.2.1 Offene Kirche Mutter vom Guten Rat, Niederrad 
 
Offene Kirchen gibt es als evangelische und ökumenische Kirchen inzwischen im gesamten deutschsprachigen 
Raum. Die Offenheit dieser Kirchen hat quantitative und qualitative Aspekte. So gibt es eine Bewegung in 
beiden Kirchen, die seit Jahrzehnten hingenommene Entwicklung, Kirchen nur noch zu Gottesdienstzeiten zu 
öffnen, umzukehren. Kirchen sollen wieder als erlebbare Bestandteile des öffentlichen Raums wahrgenommen 
werden. Ihre Öffnungszeiten orientieren sich z. B. an den Geschäftszeiten der Läden und Büros. Einen 
wesentlichen Impuls zu dieser neueren Entwicklung bildet der Tourismus. Was in der City selbstverständlich ist, 
könnte auch in Stadtteilen übernommen werden, vor allem, wenn eine Kirche so zentral an einer Geschäftsstraße 
liegt, wie dies in Niederrad der Fall ist. Zudem liegen alle drei Kirchen der Katholischen Kirche Frankfurt 
Südwest am Jakobsweg, der am Main entlang von der Innenstadt (St. Leonhard) auf der Südseite des Mains an 
Niederrad, Goldstein und Schwanheim vorbei in Richtung Mainz führt.  
 
Das Stichwort der offenen Kirche ruft zudem inhaltliche Konzepte auf, die vor allem in der Schweiz auch in 
ökumenischen Trägerschaften in den letzten 15 Jahren erprobt wurden. Das prominenteste Beispiel hierfür ist die 
Offene Kirche St. Elisabethen in Basel, die als gemeinsame Initiative von katholischer und evangelischer Kirche 
gestartet wurde und heute von einem ökumenischen Verein getragen wird. Typisch für diese Art offener Kirchen 
ist die Niedrigschwelligkeit des weit gestreuten Angebots, das sich stark an moderne Performer und 
Postmaterielle wendet. Hinzu kommen vor allem werktags die erweiterten Öffnungszeiten passend zu den 
Lebens- und Arbeitsrhythmen eines passageren Publikums. Mit dem Kulturangebot der offenen Kirchen werden 
auch das Milieu der Etablierten und das traditionelle Milieu erreicht. Offenheit kann sich schließlich auch in 
Projekten äußern, die den Raum der Kirche verlassen.  
 



 

 

Projektziel: 
In Niederrad ist bis 2016 eine Offene Kirche entstanden, die zusammen mit dem öffentlich zugänglichen Park, 
dem Gemeindezentrum, der Stadtteilbücherei, dem Altenzentrum St. Josef und dem Pfarrbüro eine Einheit 
bildet, die sich niedrigschwellig Menschen unterschiedlichster Couleur zuwendet. Kirche ist hier als ein 
Erlebnisort im Herzen des Stadtteils und des Raums spürbar.  
 
Projektbeispiele und -piloten: 
Interkulturelle, muttersprachliche Gottesdienste und Veranstaltungen 
Offene Kirche im Advent und in der Fastenzeit zum Wochenmarkt (samstags direkt vor der Kirche) 
Konzertreihen (,die in Niederrad auf einer bewährten Tradition aufbauen)  
Friedensdekade 
Projektausschuss Offene Kirche 
Ökumenischer Theaterbesuchskreis 
Spirituelle Performances (mariamaria) 
Ausstellung „Ich sehe dich in tausend Bildern“ 
Ausstellung „Sonnengesang“ 
Das wandernde Bild: Die „Mutter vom Guten Rat“ besucht Häuser, in die sie eingeladen wird 
Neuzugezogenenprojekt für Niederad 
Gründung einer Kolpingfamilie 
 
Das Projekt wird von einem Ausschuss koordiniert. 
 
2.2.2 Erlebnis Kirche St. Johannes der Täufer, Goldstein  
 
Wir sehen in der Erlebnis Kirche St. Johannes in Goldstein die Möglichkeit, einen Ort zu entwickeln, an dem 
experimentell Methoden missionarischer Seelsorge und vielfältige Formen der Liturgie erprobt werden. 
Gleichzeitig dient dieser Ort dem Kennenlernen und der Vertiefung von Glaubenserlebnissen und -erfahrungen 
sowie der Schulung von Ehren- und Hauptamtlichen in unterschiedlichen Handlungsfeldern der Pastoral.  
 
Projektziel: 
In St. Johannes ist bis 2016 ein Glaubenszentrum entstanden, an dem Interessierte und Suchende einen offenen 
Ort für ihre Seele gefunden haben. Der Kirchort spielt als „Fachstelle“ und „Glaubensschule“ über das 
Territorium der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest eine wichtige Rolle bei der Profilierung von 
ehrenamtlichem Engagement in der katholischen Kirche. Ganzheitlich geprägter Glauben ist dabei wesentlich 
berücksichtigt. 
 
Projektbeispiele und -piloten: 
Erwachsenentaufe 
Firmkurs 
Tauf- und Firmkurse für Erwachsene in Zusammenarbeit mit der Stadtkirche 
Bibelausstellung 
Gespräche rund um Glauben und Kirche für Leute mit Fragen 
Glaubensbildungskurse 
Die Bibel….beten, malen, singen, tanzen 
Einführungen in die Welt der Bibel 
Osterweg 
Bethaniengottesdienst 
„Darf‘s ein bisschen mehr sein?“ 
Alternative Gottesdienstformen: Licht und Stille, „gottoffener“ Sonntag, Kleinkindergottesdienst, Sing!, Die 
Bibel in der Mitte 
Einkehrtage und Wochenenden für Frauen 
Wanderexerzitien nach Rom und Assisi 
Goldsteiner Tafel 
Ora et labora – soziales Engagement mit geistlicher Vertiefung 
Projekt 60+ 
Erlebnispfad 
 



 

 

2.2.3 Familien Kirche St. Mauritius, Schwanheim  
 
St. Mauritius setzt einen Schwerpunkt auf eine generationenübergreifende Pastoral und öffnet sich der 
Thematisierung des Stichworts „Familie“ in der Moderne. St. Mauritius als beliebte Hochzeitskirche entwickelt 
Angebote für Paare, die auf der Suche sind, wie sie ihren Lebensentwurf miteinander gestalten und feiern 
möchten.  
 
Projektziel: 
In St. Mauritius ist bis 2016 ein katholisches Zentrum für Ehe und Familie entstanden, das 
generationenübergreifend die Themen und Belange von Familien in verschiedenen Lebenslagen und 
Entwicklungsstadien aufgreift und ganzheitliche Angebote für diese Zielgruppen gestaltet. Zugleich ist die 
Familien Kirche ein Fürsprecher für Familien im innerkirchlichen und gesamtgesellschaftlichen Kontext. 
 
Projektbeispiele und -piloten: 
Erstkommunionkurs 
Familiengottesdienste 
Christi Himmelfahrt für Väter&Familie 
Themengärten (biblischer Garten) 
Ausstellung zu Kinderrechten mit Satellitenveranstaltungen 
Theater für Kinder 
Erziehungsberatung 
Konzerte für Familien 
Brunchcafé zum Familiengottesdienst 
Picknick-Area, begehbares Labyrinth und Generationen übergreifender Spielplatz im Bereich des Freigeländes 
Großeltern-Enkel Wochenenden, Vater-Kind Wochenenden, Familien Wochenenden 
Vater-Kind Gruppe 
Sonntagsnachmittagscafé 
 
3. Betroffene zu Beteiligten – vier „b“ als Grundorientierung der pastoralen Arbeit 
 
Wir verstehen katholische Kirche als Gemeinschaft der Gläubigen auf der Basis des gemeinsamen 
Priestertums aller Gläubigen. Zeitgleich geht es um die Stärkung und Vertiefung des Glaubens ebenso 
wie um die Neuevangelisation und Verbreitung des Glaubens. 
 
Von Gottes Liebe Betroffene werden zu Beteiligten in ihrer Suche nach Antwort. Gemeinde wird zum 
Subjekt des Glaubens. 
 
begeistern – begleiten – befähigen – beauftragen  
 
Durch unser Vorbild und unsere Gemeinschaft wollen wir Menschen begeistern, sich im Raum der 
Katholischen Kirche Frankfurt Südwest zu engagieren - im Einklang mit ihren Gaben und den 
Aufgaben, die sich hier vor Ort stellen. Wir richten unser Leben in der Nachfolge Christi darauf hin 
aus, was er uns in dieser Zeit sagt.  
 
Wir begleiten Menschen, die davon begeistert sind, sich im Sinne des christlichen Glaubens für andere 
einzusetzen. Wir stehen einander bei, um miteinander Wege zu gehen, wie wir selbst tätig werden können. So 
begreifen wir uns als Hirtinnen und Hirten füreinander.  
 
Die Art und Weise unseres Einsatzes ist so angelegt, dass Begeisterung durch die Begleitung reifen kann, damit 
diejenigen, die sich bei uns engagieren, ihre Fähigkeiten erkunden, erweitern und vertiefen können. Dadurch 
tragen wir dazu bei, unsere Fähigkeiten im Rahmen von fachlichen Fortbildungen und geistlichen Einkehrtagen 
ständig zu erweitern und zu vertiefen. Dies zielt darauf, Menschen dazu zu befähigen, ihrer Berufung gerecht 
werden und kompetent handeln zu können. 
 
Wir beauftragen Ehrenamtliche, selbständig in Einklang mit ihren Talenten und Neigungen am 
Aufbau einer beziehungsreichen, lernenden und zukunftsfähigen Kirche im Raum des Frankfurter 
Südwestens mitzuarbeiten und sich als MultiplikatorInnen zu begreifen. Dazu werden sie von den 



 

 

Pfarrgemeinderäten und dem Pastoralausschuss offiziell gesendet. Diese Sendung geschieht auch 
durch Gebet und Segen in entsprechenden Gottesdiensten. 
 
4. Arbeitsaufträge der Hauptamtlichen auf der Ebene der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest 
 
4.1 Grundverständnis der Arbeit des Pastoralteams 
 
Hauptamtliche sind als Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bischofs sozusagen „Wandermissionare“. Sie 
tragen durch ihr Zeugnis und ihr Engagement für eine begrenzte Zeit mit zur Entwicklung der Kirche vor Ort 
bei, während diejenigen, die vor Ort leben und ihr Christsein gestalten, die Gemeinden und Gemeinschaften 
bilden, die sehr viel länger den Glauben vor Ort weitertragen und miteinander teilen. 
 
 
 
 
4.2 Auftragsverteilung der Hauptamtlichen 
 
Das Pastoralteam hat im Zuge eines Teamentwicklungsprozesses besonders die Gaben und Stärken der einzelnen 
Mitglieder in den Blick genommen und auf dieser Grundlage die Aufgaben verteilt. 
 
Daraus ergibt sich, dass in der Regel für ein pastorales Aufgabengebiet ein Teammitglied die 
Hauptverantwortung für die gesamte Katholische Kirche Frankfurt Südwest trägt.  
 
Um kollegiale Zusammenarbeit zu intensivieren und Vertretbarkeit zu ermöglichen, steht in den großen Feldern 
der Sakramentenkatechese (Erstkommunion und Firmung) sowie in der Leitung der Themenkirchen ein/e Co-
Partner/in dem/r Hauptverantwortlichen zur Seite. 
 
Die räumliche Verortung der Hauptamtlichen ergibt sich durch die Zuordnung jedes Teammitglieds zur 
besonderen Entwicklung einer der drei Themenkirchen, die in der Regel auch dem Dienstsitz entspricht. 
 
Dem Bedürfnis nach Erreichbarkeit und Nähe kommt auch die Einrichtung eines telefonischen Notfalldienstes 
nach. 
 
Weiterhin gehören zu den Aufgaben der Hauptamtlichen neben der Entwicklung der Themenkirchen und den 
jeweiligen thematischen Aufgabenfeldern als dritte Säule die Gewährleistung kirchlicher Grunddienste (z. B. 
Gottesdienste und Beerdigungen, Religionsunterricht und Einzelseelsorge) sowie die Mitarbeit in und 
Zusammenarbeit mit zahlreichen Gremien (u. a. synodale Gremien; Fachkonferenzen und Gremien der 
Stadtkirche und des Bistums; Gremien der Stadt und der Stadtteile). 
 
Die Aufteilung der einzelnen Arbeitsbereiche der Hauptamtlichen wird regelmäßig reflektiert und ggf. durch 
personelle Wechsel im Team verändert.8 
 
5. Die Gottesdienstordnung der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest 
 
Prinzipien der Neugestaltung der Gottesdienstordnung 
Die Eucharistiefeiern im Raum sind so verteilt und geordnet, dass ein Priester diese allein halten könnte. Es gibt 
keine Rotation von Gottesdienstzeiten und Orten, damit die Wiedererkennbarkeit und Verlässlichkeit erhalten 
bleibt. Damit hoffen wir, auch Mitchristen gegenüber gastfreundlich zu sein, die nicht zu den „Kircheninsidern“ 
gehören. Die Gottesdienstordnung ist eine Grundordnung. Sie wird durch Andachten, Stundengebet, 
Meditationen aus dem Reichtum der Tradition und dem Bereich innovativer missionarischer Seelsorge stetig 
erweitert, vor allem auch um Gottesdienste, die von nicht geweihten Personen geleitet werden können. Hierfür 
werden die bereits qualifizierten und engagierten Personen begleitet und weitere begeistert, befähigt und 
beauftragt. 
 
Eucharistiefeiern am Sonntag 
Samstags  um 18.00 Uhr      in St. Johannes 

                                                             
8  Die aktuelle Aufgabenverteilung im Anhang 



 

 

Samstags  um 19.00 Uhr in portugiesischer Sprache  in Mutter vom Guten Rat 
Sonntags  um 09.30 Uhr      in Mutter vom Guten Rat 
Sonntags  um 11.00 Uhr      in St. Mauritius 
Gottesdienste der katholischen Seelsorge an den Universitätskliniken:  

o Samstags um 18.00 Uhr in der Kapelle Haus 23 
o Sonntags um 10.30 Uhr im Andachtsraum der Orthopädie – Friedrichsheim Haus 97 im 

wöchentlichen Wechsel evangelisch/katholisch 
o Sonntags 10.30 Uhr in der „Kapelle“ im Zentrum Psychiatrie Haus 93 im wöchentlichen 

Wechsel evangelisch/katholisch 
Gottesdienste am Flughafen: 

o Samstags um 17.30 Uhr in der Flughafenkapelle 
o Sonntags um 10.00 Uhr in der Flughafenkapelle 

 



 

 

Eucharistiefeiern an Werktagen 
Dienstags  um 08.30 Uhr    in der Kapelle des Schwesternhauses 
Mittwochs  um 08.30 Uhr    in St. Johannes  
Donnerstags  um 18.30 Uhr   in Mutter vom Guten Rat  
 
Regelmäßige nichteucharistische Gottesdienst und Andachten 
Rosenkranzandachten 
Kreuzwegandachten 
Eucharistische Anbetung 
 
Gottesdienste für Familien 
Familiengottesdienst am ersten Sonntag eines Monats St. Mauritius  
Begleitende Kinder-Wortgottesdienste vom 2. - 5. Sonntag im Monat: in St. Mauritius und Mutter vom Guten 
Rat 
Gottesdienst für Familien mit kleinen Kindern am 4. Sonntag eines Monats in St. Johannes  
 
Regelmäßige missionarische Gottesdienste in der Erlebnis Kirche St. Johannes 
1. Sonntag im Monat: Licht und Stille 
2. Sonntag im Monat: Sing 
3. Sonntag im Monat: GOTToffener Sonntag: Gottesdienst mit anschließender Aktion 
4. Sonntag im Monat: Gottesdienst für Familien mit kleinen Kindern  
5. Sonntag im Monat: Die Bibel in der Mitte 
 
Sondergottesdienste für Familien 
Martinsspiel vor dem Martinszug 
11. November um 17.00 Uhr in St. Mauritius 
10. November um 17.00 Uhr in Mutter vom Guten Rat 
Kinderkrippenfeiern in Mutter vom Guten Rat und St. Mauritius 
Familienchristfeier in St. Johannes 
Kinderwortgottesdienst mit Agape am Gründonnerstag in St. Mauritius 
Kinderkreuzwege am Karfreitag in St. Mauritius und Mutter vom Guten Rat 
Monatliche Taufgottesdienste, jeweils am ersten Sonntag des Monats um 14.30 Uhr (im monatlichen Wechsel 
zwischen Mutter vom Guten Rat und St. Mauritius) 
 
Patrozinien 
Patrozinien und Kirchweih werden je als gemeinsame Gottesdienste des Raums gefeiert. Dem gegenüber tritt 
dann die reguläre Gottesdienst-Ordnung zurück:  
 
Mutter vom Guten Rat: 26. April Patrozinium, 3. Advent (Gaudete) Kirchweih.  
St. Mauritius:    Wochenende nach dem 22. September. inkl. Kerb, da 

gleichzeitig Kirchweih 
St. Johannes:   24. Juni Patrozinium (alle zwei Jahre mit Pfarrfest), 

Kirchweih am 19./20. November 
 
Gottesdienste für ältere Menschen 
Dienstags um 16.00 Uhr im Altenheim St. Josef 
Wortgottesdienste und Eucharistiefeiern in den Altenheimen Seniorenresidenz und Bürgermeister Menzer Haus 
am Poloplatz 
Wortgottesdienste im Altenclub St. Mauritius 
Einkehrtage/Wallfahrten des Seniorenclubs und der Frauenrunde 
 
Interkulturelle Gottesdienste 
Interkultureller Gottesdienst zum Abschluss der Interkulturellen Woche in Mutter vom Guten Rat 
Deutsch-portugiesischer Gottesdienst in der Fastenzeit in Mutter vom Guten Rat 
 



 

 

Besondere Gottesdienste missionarischer Seelsorge 
Ökumenischer Valentinssegen in Mutter vom Guten Rat und St. Mauritius  
Kräuterweihe an allen Kirchorten 
Reisesegen in Mutter vom Guten Rat 
Gemeinde unterwegs (Wallfahrt) für ganz Frankfurt Südwest 
Allerseelen mit Jahresgedächtnis aller Verstorbenen der Pfarreien an allen Kirchorten 
Martinsfeiern an allen Kirchorten 
Gräbersegnungen auf allen drei Friedhöfen 
Osterlichtfeier auf dem Waldfriedhof Goldstein 
Exodus-Feier am Gründonnerstag in St. Johannes 
Stadtteilkreuzweg an Karfreitag in St. Johannes 
Die Bibel beten in St. Johannes 
Früh- und Spätschichten in allen Kirchorten 
“Eine etwas andere Weihnachtsfeier” an wechselnden Orten außerhalb der Kirchen 
 
Ökumenische Gottesdienste 
Ökumenische Adventsandacht in Mutter vom Guten Rat 
Ökumenischer Gottesdienst zur Eröffnung des ökumenischen Gemeindefestes in Mutter vom Guten Rat 
Ökumenische Schulanfangsgottesdienste 
Ökumenische Andachten zum Weltgebetstag an allen Kirchorten 
Ökumenische Station an Fronleichnam St. Mauritius 
Ökumenischer Jahresanfangsgottesdienst in Schwanheim 
Ökumenischer Pfingstgottesdienst im Goldsteinpark 
 
Andachten 
Maiandachten in allen Kirchorten 
Rosenkranzandachten in allen Kirchorten 
Eucharistische Anbetungen in allen Kirchorten 
Kreuzwegandachten in allen Kirchorten 
 
6. Übergreifende Projekte, Themenbereiche und exemplarische Einrichtungen 
 
6.1 Projekt Vernetzung der Themenkirchen und der pastoralen Querschnittsarbeit im Raum 
 
Die Zusammenarbeit im Pastoralausschuss und im Pastoralteam seit Januar 2010 zeigten, dass es Themen gibt, 
die über die Themenkirchen hinausgehen und dass es unabdingbar ist, für das Zusammenspiel der 
Themenkirchen im Raum sinnvolle Formen zu finden, damit nicht eine neue Verinselung stattfindet. Die 
Differenzierung der Pastoral durch die thematischen Schwerpunktsetzungen an den unterschiedlichen Kirchorten 
soll dazu führen, den Beziehungsreichtum der Kirche im gesamten Territorium zu steigern. Aber die 
gewachsenen Realitäten der Stadtteile Niederrad, Goldstein und Schwanheim, die Hindernisse der Infrastruktur 
(hohe Fahrtkostenpreise der öffentlichen Verkehrsmittel, schlechte Straßenverkehrsplanung zwischen den 
einzelnen Stadtteilen, etc.) zeigen, dass es sehr wichtig ist, bestimmte Dienste an allen Orten vorzuhalten. Die 
Zuordnung und Gestaltung der synodalen Gremien sowie das Selbstverständnis der Hauptamtlichen verändern 
sich im Übergang zur Großraumpfarrei. Dabei zeigt sich, dass die Spannung zwischen Kirche in der Nähe der 
Menschen als Kirchesein vor Ort und Kirchesein über den Kirchturm hinaus neu ausbalanciert werden muss. Die 
Erfahrungen, die hier gesammelt werden, lassen ahnen, womit sich ein künftiger Pastoralrat, seine 
Projektgruppen, Arbeitsgemeinschaften und Ortsausschüsse auf der Ebene des heutigen Raums noch sehr viel 
intensiver wird auseinandersetzen müssen. 
 
Projektziel: 
Durch konkrete Projekte der Kommunikation und Kooperation ist die Errichtung der Pfarrei neuen Typs bis 
2015 soweit vorbereitet, dass die Fusionierung zum 1. Januar 2015 vollzogen wird.  
 
Projektbeispiele und -piloten: 
Gemeinsame Wallfahrten (Marienthal, Jakobsberg etc. in unterschiedlichen Formen) 
Abgestimmte Andachtsreihen im Raum 
Tag der Stille und des Gebets 



 

 

Gesprächsabende zu pastoraltheologischen Themen  
Pastoralbriefe 
Teamentwicklung des Pastoralteams, Klausuren und Fortbildungen 
Gabenorientierte Auftragsverteilung 
Gemeinsamer Seniorentreff im Altenzentrum St. Josef, Niederrad 
Gemeinsames Dankefest für die ehrenamtlich Tätigen am letzten Sonntag im September 
Gremienarbeit (Pastoralausschuss und Begegnungen zwischen Pfarrgemeinderäten und Pfarrgemeinderats-
Ausschüssen) 
Fortbildungen der GruppenleiterInnen 
Vernetzung der Kitas 

Die Leiterinnen und Kita Beauftragten treffen sich zu gemeinsamen Dienstgesprächen. Mit einem 
gemeinsamen Fest auf dem Waldspielplatz (immer am 21. März) mit kindgemäßem Gottesdienst erleben 
Kinder, Familien und ErzieherInnen, dass eine Kooperation neue Möglichkeiten bietet. Die jährlichen 
Einkehrtage für die Teams werden von dem im Pastoralteam beauftragten Seelsorger geleitet. 

Organisatorische Vernetzung der Kirchenmusik 
Vernetzung der Pfarrbüros – pfiffig 

Monatliche gemeinsame Dienstgespräche und übergreifende Aufgabenverteilung werden unterstützt durch 
das Pfarreiverwaltungsprogramm pfiffig. 

Corporate design 
 
6.2 Übergreifende Projekte und Themenbereiche 
 
Neben der Profilierung der einzelnen Kirchorte und der damit einhergehenden schwerpunktmäßigen Verortung 
von pastoralen Aufgabenbereichen sind andere Projekte und Themen bewusst nicht an einen Kirchort gebunden, 
und dienen damit auf ihre Weise dem Zusammenwachsen der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest. 
 
6.2.1 Sakramentenkatechese 
 
Sowohl die Erstkommunionskatechese als auch die Firmkatechese findet auf Ebene der Katholischen Kirche 
Frankfurt Südwest statt. Sie wird durch einen Hauptamtlichen geleitet und von Ehrenamtlichen aus allen 
Kirchorten durchgeführt. 
 
6.2.2 Seelsorgenotfalltelefon 
 
Bereits vor der Einführung des Frankfurt weiten Notfalltelefons wurden eine Handynummer für 
seelsorgliche Notfälle frei geschaltet, unter der im wöchentlichen Wechsel eine Seelsorgerin oder ein 
Seelsorger unserer Katholischen Kirche Frankfurt Südwest zu erreichen ist. 
 
6.3.3 Themenbereich Junge Erwachsene 
 
Die besondere Aufmerksamkeit auf Junge Erwachsene ist der Bevölkerungsstruktur der Katholischen Kirche 
Frankfurt Südwest geschuldet. 
 
Dabei sind sowohl Junge Erwachsene, die bereits in unseren Gemeinden verortet und oft ehrenamtlich tätig sind, 
im Blick, als auch Junge Erwachsene, die bislang noch keinen Kontakt zu unseren Gemeinden hatten. 
 
Ziel ist, dass Junge Erwachsene zwischen 20 und 35 Jahren erfahren, dass sie mit ihren spezifischen 
Lebenssituationen, -themen und -fragen ihren Platz in der Kirche haben. Sie sollen in der besonderen 
Lebensphase des Jungen Erwachsenen-Seins Begleitung erfahren und ermutigt werden, Glaube als 
(wesentlichen) Bestandteil ihres in diesem Alter aufzubauenden Lebenskonzepts (neu) zu entdecken und zu 
leben. Dazu sind auch Räume und Gelegenheiten notwendig, bei denen sich Junge Erwachsene unter 
Gleichaltrigen begegnen können. 
 
Im Jahr 2012 gab es dazu erstmals zwei Halbjahresprogramme mit Angeboten speziell für Junge Erwachsene. 
Mit weiteren Experimenten wird erprobt, welche Angebotsformen angenommen werden. Gleichzeitig werden 
zunehmend Junge Erwachsene, die Interesse an den Angeboten zeigen, in die Gestaltung des Programms mit 
einbezogen und ermutigt und begleitet, sich mit ihren Gaben und Interessen mit einzubringen.  
 



 

 

6.3.4 Café mobile 
 
Als besonderes Projekt der Vernetzung ist ein mobiles Café, das Café mobile, eingerichtet worden, das zugleich 
als mobiler Weltladen fairen Handel bewirbt und betreibt. Dieses „Café mobile“ macht an den verschiedenen 
Kirchorten und weiteren „hot spots“ im Raum der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest regelmäßig Station. 
Dort dient es als Anlaufstelle und Infothek, aber zugleich auch als „mobiles Pfarrbüro“, das durch die 
regelmäßige Mitarbeit von ehren- und hauptamtlichen SeelsorgerInnen Kontaktaufnahme und Vernetzung 
ebenso ermöglicht wie verbindliche Sprechzeiten. 
 
6.3 Kindertagestätten 
 
Unsere drei Kitas arbeiten intensiv zusammen und sind gleichzeitig an den Besonderheiten der 
Stadtteile orientiert. Ein Mitglied des Pastoralteams hat die Aufgabe die Kooperation der pastoralen 
Arbeit in den Kitas und Gemeinden zu fördern. 
 
Unsere Kitas stellen sich einem vielfältigen Auftrag: Sie sind kompetent in Glaubensfragen, überzeugend in der 
Bildungsarbeit, bereichernd für Familien und Pfarrei. Als Orte der Pastoral stehen sie allen Kindern und 
Familien, unabhängig ihrer Religion oder Nationalität offen. Mit unserem qualifizierten Personal stellen wir 
sicher, dass alle Kinder gleiche Chancen haben, dass die Familien unterstützt werden und Kinder, Familien und 
die Pfarrei dort lebendige Lernorte des Glaubens und Erfahrungsorte von Gottes Liebe finden. Es gibt 
regelmäßige Treffen der Verantwortlichen von Pfarrei und Kita. Die Belange der Kitas sind in 
Kindertagesstättenbeirat, Pastoralausschuss, Pfarrgemeinderat und Verwaltungsrat ständige Beratungsthemen. 
 
6.3.1 Kita Kinderreich, Niederrad 
 
Kinder, die neu in die Kita kommen, haben schon ab April wöchentliche Eingewöhnungsgruppen, gemeinsam 
mit ihren Eltern. 
Alle die in der Kita arbeiten sind bei den Kindern präsent, so gibt es auch wöchentliche Treffen mit dem 
Hausmeister, wo er mit Kindern gemeinsam alles, was im Haus kaputt geht, repariert. 
Die ErzieherInnen nehmen ehrenamtlich an verschiedenen Aktionen der Pfarrgemeinde teil 
 
6.3.2 Kita St. Johannes, Goldstein 
 
Die Kindertagesstätte mit Einzelintegration umfasst drei Gruppen mit Kindern im Alter zwischen drei und sechs 
Jahren und einer Kleingruppe von Kindern im Alter zwischen fünf und sieben Jahren, die vor und nach dem 
Besuch der Eingangsstufe die Einrichtung besuchen. Es wird teiloffen gearbeitet. Die Gruppenräume sind 
Funktionsräume. Daraus ergibt sich auch das Arbeiten nach dem Situationsansatz. In Portfolios der Kinder 
werden deren Lernerfahrungen fest gehalten. Im Rahmen der Sucht und Gewaltprävention wird für zwei Monate 
im Jahr eine spielzeugfreie Zeit durchgeführt. Außerdem gibt es einen wöchentlichen Waldtag. 
 
6.3.3 Kita Drachenhöhle, Schwanheim 
 
In der Drachenhöhle leben 44 Kinder, unterschiedlicher Religionen und Kulturen, im Alter von drei und sechs 
Jahren in zwei Gruppen zusammen. Kinder mit besonderem Förderungsbedarf werden bei uns im Rahmen von 
Einzelintegrationsmaßnahmen unterstützt. 
 
6.3.4 Kitas der Caritas und von St. Leonhard und Dom 
 
Mit den beiden anderen Kitas in katholischer Trägerschaft arbeiten wir punktuell zum Wohl der Kinder, 
Familien und ErzieherInnen zusammen. 
 
7. Kooperation mit kategorialen Diensten  
 
7.1 Arbeitsformen der Kooperation 
 
Ökumene: 
Vieles von dem was wir im Stadtteil machen, wäre ohne die Zusammenarbeit mit der evangelischen Paul-
Gerhardt-Gemeinde, der Dankesgemeinde und der Martinusgemeinde nicht möglich. Die Verbundenheit zu 



 

 

unseren evangelischen Geschwistern wird gepflegt und ausgebaut. Im Rahmen regelmäßiger Austauschtreffen 
werden gemeinsame Aktionen und Veranstaltungen koordiniert.  
 
Schulen: 
Der Religionsunterricht an den Schulen im Raum der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest wird von 
ReligionslehrerInnen und Mitgliedern des Pastoralteams erteilt. Fünf Grundschulen, eine Gesamtschule und eine 
Hauptschule finden sich in Schwanheim, Goldstein und Niederrad. Der Caritasverband Frankfurt ist mit einem 
Hort an der Fröbelschule sowie mit einem Projekt der Jugendsozialarbeit an der Salzmannschule in Niederrad 
präsent; in Schwanheim gibt es ein außerschulisches Betreuungsangebot in Räumlichkeiten der 
Kirchengemeinde; in Goldstein bertreibt der Caritas Verband ein Kinderhaus und ein Jugendhaus. Ökumenische 
Treffen mit den SchulleiterInnen sorgen in Niederrad nach Bedarf für die Kommunikation zwischen den 
dortigen Schulen und dem Kirchort. Einschulungs- und Schulanfängergottesdienste sowie Gottesdienste zum 
Schulwechsel sind weitere Kooperationsfelder. 
 
Sozialpastoral und Caritas: 
Der Caritasverband Frankfurt/Main ist ein verlässlicher und guter Kooperationspartner, mit dem wir gerne 
zusammenarbeiten und dem wir viele Anregungen verdanken, den pastoralen Blick zu weiten. Die Kooperation 
mit ihm findet in verschiedenen Arbeitsgemeinschaften und Fachkonferenzen statt. 
 
Stadt und Vereine:  
Es gibt Kooperationen mit den Vereinen, Geschäftsleuten und politischen Akteuren in den Stadtteilen, die die 
Lebensqualität in den Stadtteilen fördern. Auch hier findet die Gestaltung der konkreten Zusammenarbeit in 
unterschiedlichen Gremien statt. 
 
Weitere Orte gelebten Glaubens:  
Vor allem aber gibt es in der Katholischen Kirche Frankfurt Südwest weitere Orte gelebten Glaubens, die 
überregionale Bedeutung haben. Bislang ist die Zusammenarbeit mit diesen Akteuren vor allem im 
Dekanatskonveniat organisiert, bzw. in konkreten einzelnen Arbeitsgemeinschaften und Fachkonferenzen. Diese 
Form hat sich bewährt, kann aber freilich auch durch die strukturellen Möglichkeiten, die mit der Einrichtung 
des Pastoralteams und des Pastoralausschusses gegeben sind, weiter vertieft werden, wenn dies als notwendig 
angezeigt ist. 
 
Aus der Arbeit der Gemeinden heraus sind Vereinsgründungen (Freundeskreis St. Mauritius, Förderverein für 
das Altenzentrum St. Josef, Philippinenpartnerschaft etc.) hervorgegangen, die in relativer Eigenständigkeit 
agieren. Hier ist vor allem die Kommunikation durch das Pastoralteam, den Pastoralausschuss und vor allem die 
Pfarrgemeinderäte vor Ort weiter zu pflegen und zu vertiefen. Das gleiche gilt auch für die katholischen 
Verbände (DPSG, KJG; KAB) und weiteren Einrichtungen im Raum. 
 
7.2 Auflistung kirchlicher Kooperationspartner 
 
Zu den genannten Akteuren gehören zurzeit im Einzelnen:  
Flughafenseelsorge 
Krankenhausseelsorge Uniklinik 
Kirche im Stadion 
Evangelische Gemeinden 
Caritasverband 
Katholische Familienbildung 
Katholisches Bildungswerk 
Haus am Dom 
 
Für weitere Kooperationen sind wir jederzeit offen. 
 
8. Ausblick und Fazit 
 
8.1 'Pastorale Ziele' bis zur Bischofsvisitation 2016 
 



 

 

Die Katholische Kirche Frankfurt Südwest macht sich in den kommenden Jahren auf den Weg, eine Pfarrei 
(neuen Typs) im Frankfurter Südwesten zu werden. Die vorrangigen Ziele sind: 
 
Fusionierung der beiden Kirchengemeinden zu einer Pfarrei neuen Typs in der Stadtkirche Frankfurt bis 1. 
Januar 2015 
Reduzierung der zu bewirtschaftenden Flächen in St. Mauritius - St. Johannes im Sinne von Sparen und 
Erneuern, um den Haushalt auszugleichen und nötige Innovationen angehen zu können 
Profilierung der Kirchorte in Frankfurt Südwest 
Konsolidierung des Projekts „Café mobile“ 
Lobbyarbeit zugunsten des Aufbaus einer weiteren kirchlichen Präsenz (Kapelle?) im Bereich der Gateway 
Gardens am Flughafen 
Erstellung einer bebilderten Dokumentation des Prozesses der Pfarreiwerdung bis zur Visitation 2016 
 
8.2 Fazit: Machen wir uns auf! 
 
Die Katholische Kirche Frankfurt Südwest lebt. Es zeigt sich, dass gerade die Milieudifferenzierung eine 
Herausforderung darstellt, an einer beziehungsreichen Pastoral zu arbeiten, die insofern missionarisch ist, als sie 
sich den Menschen mit ihren unterschiedlichen spirituellen Stilen zuwendet. Gott sendet auf vielen Wegen sein 
Wort in die Herzen der Menschen. Wir möchten daran arbeiten, dass die Katholische Kirche Frankfurt Südwest 
dieser Bewegung Gottes zu den Menschen folgt. Wir freuen uns über jede und jeden, die sich dieser Bewegung 
anschließt, nicht allein im Sinne einer Erneuerung der Kirche und eines Aufbaus der künftigen kirchlichen 
Strukturen, sondern auch und vor allem in einer Profilierung des eigenen Christseins in der Welt von heute.  
 
Ein neues Kirchenlied fasst dies in die poetischen Formulierungen: Caminando va, Leben lebt vom Aufbruch, 
caminando va, machen wir uns auf!   
 
 
 
Der Pastoralausschuss 
 


